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Vegetationseinheiten
Traubenkirschen- Erlen- Eschenwald, Brennessel- Erlenwald, Eschenmischwald, Springkraut- Erlenbruch
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

08981

X

Westlich von Holthof und nördlich der Trebel in der Trebelniederung und auf dem anschließenden flachen Talhang ausgebildeter 
Traubenkirschen- Erlen- Eschenwald, der in einen  Brennessel- Erlenwald und Springkraut - Erlenbruch fließend übergeht. Der alte, dichte 
Bestand wird aus Gemeiner Esche, Schwarz- Erle und Pappeln gebildet, wobei einzelne Rotbuchen, Stiel- Eichen und Bergahorn 
einzelstammweise beigemischt sind. Im Bereich des Talhangs ist das Gelände reliefiert. In Senken und in den Übergangsbereichen hat sich 
ein Traubenkirschen- Erlen- Eschenwald erhalten, der kleinflächig auch als Erlenbruch ausgebildet sein kann. Die großflächig kräftig  
ausgebildete Strauchschicht besteht aus überwiegend Traubenkirschen und vereinzelt Weißdorn, Pfaffenhütchen, Gemeinem Schneeball 
und Hasel. Die Krautschicht ist üppig ausgebildet. In den feuchteren Bereichen treten u.a. Rohrglanzgras (Phalaris arundinacea), Kohldistel 
(Cirsium oleraceum), Großes Hexenkraut (Circaea lutetiana), Echtes Mädesüß (Filipendula ulmaria), Ruprechtskraut (Geranium 
robertianum), Echtes Springkraut (Impatiens noli-tangere) und Wald- Flattergras (Milium effusum) auf, während im Erlenwald eine 
Klettenlabkraut- Brennesselschicht ausgebildet ist. In den trockeneren Bereichen und in den Übergangsbereichen durchmischt sind Giersch 
(Aegopodium podagria) und Gemeines Buschwindröschen (Anemone nemorosa) zahlreich. Die niedriggelegenen Feuchtwaldbereiche sind 
durch großflächige und direkte Entwässerung bereits beenträchtigt und auch weiter gefährdet. Für den weiteren Erhalt der 
Feuchtwaldbereiche wäre eine Weiterführung der bisherigen Nutzung und eine Verringerung der Entwässerung zu empfehlen.

Bem.: Bogen wurde nachträglich aus 4001 geteilt.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch
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sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
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Trophie
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Wasserstufe
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Relief
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wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungg

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

g

Umgebung
 k    g

g

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Aegopodium podagraria Alnus glutinosa Anemone nemorosa Fraxinus excelsior
Galium aparine Geranium robertianum Geum urbanum Milium effusum
Padus avium Phalaris arundinacea Urtica dioica

Acer pseudoplatanus Athyrium filix-femina Carex sylvatica Circaea lutetiana
Cirsium oleraceum Corylus avellana Euonymus europaeus Fagus sylvatica
Glecoma hederacea Hedera helix Humulus lupulus Impatiens glandulifera
Paris quadrifolia Populus nigra Quercus robur Sambucus nigra
Viburnum opulus


